
Forderungen der Fachorganisationen  
Kultureller Bildung zur Bundestagswahl 2021

Zukunftsallianz 
Jugend 
  
Mit Kultureller Bildung 
Generationengerechtigkeit, 
Nachhaltigkeit und Digitalität 
gestalten!
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Über die Zukunftschancen junger Menschen und unserer Ge-

sellschaft wird heute entschieden. Wir brauchen jetzt eine 

Allianz für die Jugend, damit die junge Generation nicht zur 

Verliererin der aktuellen Krise wird.

Teilhabechancen von Kindern und Jugendlichen 
-

grenzungen erfahren, bereits bestehende so-
ziale Ungerechtigkeiten wurden verstärkt. Dies 
wiegt umso schwerer, als Kinder und Jugendli-
che gerade jetzt kulturelle Angebote brauchen, 

-
te zu entwickeln und sich aktiv an der Gestal-
tung unserer Gesellschaft zu beteiligen. Genau 

Die Frage nach einer gerechten Zukunft stellt 
sich nicht zuletzt angesichts der Herausfor-

derungen einer ökologisch nachhaltigen Ge-
sellschaftspolitik. Jetzt gilt es, gemeinsam 
soziale, kulturelle, ökonomische und ökolo-
gische Ressourcen für eine nachhaltige, ge-
rechte Gesellschaft zu sichern, die Diversi-
tät lebt und die europäisch und international 
eingebunden ist. Zugleich gilt es, den Prozess 
der Digitalisierung aktiv zu gestalten: ge-
stalterisches Potenzial der Digitalität für Bil-
dung und Demokratie konsequent zu nut-
zen und hier den Risiken des digitalen Raums 
für Kinder und Jugendliche wie für unsere De-
mokratie insgesamt proaktiv zu begegnen. 

Die Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung e. V. (BKJ), der Dachverband 
der Kulturellen Bildung mit 55 Bundesfachverbänden und Landesdachorganisationen, ruft die 
Bundespolitik auf:

 � Neue Strategien für 
Bildungsgerechtig-
keit und kulturelle 
Teilhabe innerhalb 
von Bildungsallianzen  
entwickeln 
und strukturell fördern, um für alle Kinder 
und Jugendlichen dauerhaft Zugänge zu Kul-
tur und Bildung zu sichern.

 � Bildung ist mehr als 
Schule: Digitalpakt 2.0 

über Schule hinaus 
vorantreiben, 
um zivilgesellschaftliche Orte und kommu-
nale Einrichtungen kultureller Kinder- und Ju-
gendbildung in der Entwicklung digitaler und 
hybrider Angebote zu unterstützen, damit 
kreative und emanzipierte Teilhabe ermög-
licht wird. 

 � Fachstrukturen der 
Kulturellen Bildung 
unterstützen, 
um Lösungsstrategien für gesellschaftspoli-
tische Zukunftsfragen kontinuierlich zu er-
arbeiten.
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� 
An die Kinder- und Ju-
gendpolitik des Bundes 
richtet die BKJ insbe-
sondere die Forderun-
gen:
1 Kulturelle Bildung im KJP auf 15 Millionen 

anheben   
 
Durch den Anspruch, den vielfältigen 
Lebenslagen junger Menschen und aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen 
gerecht zu werden, haben sich die Aufgaben 
der Träger Kultureller Bildung deutlich 
ausgeweitet und sind komplexer und 
anspruchsvoller geworden. Mit einer Aufsto-
ckung der Förderung der Kulturellen Bildung 
im Kinder- und Jugendplan des Bundes auf 
mindestens 15 Millionen Euro können die 
dafür notwendigen nachhaltigen Bildungs-
strukturen für diese Herausforderungen 
gesichert und weiterentwickelt werden. 

2 Corona-Hilfeprogramm für die Jugendarbeit 
einrichten 
 
Durch die Corona-Pandemie sind viele Träger 
Kultureller Bildung in ihrer Existenz bedroht. 
Zugleich erfordert eine kinder- und jugend-
gerechte Bewältigung der Corona-Krise 
zusätzliche Maßnahmen der Träger, auch, 
um die psycho-sozialen Folgen für Kinder 
und Jugendliche aufzuarbeiten und zu 

verlässlichen außerschulischen Orte Kultu-
reller Bildung für Teilhabe und Unterstützung 
von Kindern und Jugendlichen muss jetzt 
abgewendet werden. Daher fordern wir die 
Einrichtung eines Corona-Hilfeprogramms 
für die Jugendarbeit, das bestehende 

-
vation und Weiterentwicklung fördert. Eine 
vollumfängliche kulturelle Teilhabe junger 
Menschen muss gerade heute und in Zukunft 
sichergestellt werden. 

3 Potenziale der Digitalisierung für die Teil-
habe von Kindern und Jugendlichen nutzen 
 
Damit umfassende Teilhabe von Kindern und 
Jugendlichen gelingen kann, besteht eine 
drängende Herausforderung in der Nutzung 
der Potenziale der Digitalisierung für 

Förderung des Ausbaus digitaler Angebote 

analog-digitaler Räume des Austauschs muss 
vorangetrieben werden. Träger der Kulturel-
len Bildung müssen darin unterstützt werden, 
gemeinsam mit Politik und Zivilgesellschaft 

zukunftsfähige analog-digitale Kinder- und 
Jugendarbeit weiterzuentwickeln. 

4 Recht auf Ganztagsbetreuung kinder-
gerecht umsetzen 
 
Die BKJ fordert eine qualitätsorientierte Aus-
gestaltung des für 2025 geplanten Rechts 
auf Ganztagsbetreuung im Grundschulalter. 
Hierbei müssen Qualitätsmaßstäbe für 
non-formale Bildung in der Umsetzung 
dieses Rechts bundesweit gesichert werden. 
Ganztagsbetreuung muss in der Umsetzung 
die Eigenständigkeit der außerschulischen 
Akteure der Kinder- und Jugendhilfe als 
gleichberechtigte Verantwortungsträger 
stärken und sicherstellen.

5 Kulturelle Bildung in der Kindertagesbetreu-
ung verstärken 
 
Um Kindern von Anfang an kulturelle Teilhabe 
und individuelle Förderung zu ermöglichen, 
muss Kulturelle Bildung, auch im Rahmen der 
Umsetzung des Gute-Kita-Gesetzes, in
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Kindertagesstätten gestärkt werden. Benötigt 

Bildungspraxis mit jüngeren Kindern. Die Ko-
operationspraxis von kulturellen Partnern und 
Kindertagesstätten muss stärker als bisher ge-
fördert werden.

6  Gemeinsinn fördern – Freiwilligendienste 
stärken  
 
Freiwilligendienste müssen attraktiv und zu-

-
-

de müssen ein Rechtsanspruch für eine För-

Rahmenbedingungen für Freiwillige durch ein 
Freiwilligengeld sowie verbesserte Rahmen-
bedingungen für Menschen mit besonderen 
Lebensumständen, Behinderungen und ande-
ren schwierigen Voraussetzungen umgesetzt 
werden.

7  Ehrenamt und Freiwilliges Engagement an-
erkennen und unterstützen 

Das Engagement von Vereinen muss befördert 
und nicht mit bürokratischen Hemmnissen be-
laden werden. Dazu gehört z. B. eine unbüro-

-
kung der Engagementstrukturen verlangt nach 
einer Förderung der analogen und digitalen 

-
dingungen für die materielle und immaterielle 
Anerkennung der Engagierten und Vereine. Die 
Reform des Gemeinnützigkeitsrechts muss da-
her der Bedeutung der Zivilgesellschaft für die 
politische Willensbildung gerecht werden. 

 

� 
An die Bildungspolitik 
des Bundes richtet die 
BKJ die Forderungen:
1 „Kultur macht stark“ verstetigen, weiter-

entwickeln und ausbauen

Junge Menschen in Risikolagen brauchen zu-
sätzliche positive Bildungserfahrungen, Ge-
meinschaftserleben und die Möglichkeit zur 
gesellschaftlichen Mitgestaltung. Deshalb 
muss die Förderung des äußerst erfolgreichen 
Bundesprogramms „Kultur macht stark” für die 
Zeit ab 2023 weiter gesichert und aufgestockt 
werden. Die BKJ fordert gemeinsam mit den 
Programmpartnern und Begleitstrukturen die 
Fortsetzung und Weiterentwicklung des Pro-
gramms, um entstandene Kooperationen und 
Angebote zu stärken, mehr Bündnisse zu mobi-
lisieren und kommunale Vernetzung für Kultu-
relle Bildung auszubauen.

2 Digitalpakt 2.0 für lebensbegleitendes 
Lernen ausbauen

Durch die Corona-Krise wurde die Wichtigkeit 
des Ausbaus der digitalen Kommunikation und 
des Austauschs unterstrichen, auch und gera-
de im Bereich der Kulturellen Bildung. Die BKJ 
fordert dazu auf, die bisherige Fokussierung 
des Digitalpakts auf non-formale Bildung aus-
zuweiten und lebensbegleitendes Lernen in 
lokalen analog-digitalen Bildungslandschaf-
ten gemeinsam mit den Akteuren der kulturel-
len Jugendbildung zu gestalten. Kinder- und 
Jugendliche sind mit ihren Erwartungen an Di-

einzubeziehen und aktiv zu beteiligen. Ein Digi-
talpakt 2.0 muss von den Beteiligungs-, Förder- 

. 
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3 Wissenstransfer ermöglichen – Praxis-
orientierte Forschung zu Kultureller Bildung 
unterstützen

Eine zukunftsfähige Bildungspolitik muss den 
Transfer zwischen Forschung und Praxis wei-
ter ausbauen. Forschung für Kulturelle Bildung 
muss den Bedarf und die Erfahrung der bun-
desweiten Praxisfelder aufgreifen, um in der 
Praxis Wirkung zu entfalten. Dafür müssen For-
schungsmittel auch für Träger der Kulturellen 
Bildung im Kontext von praxisrelevanter For-
schung zugänglich gemacht werden. Heraus-
ragende Wissensplattformen und Dialogforen 
wie das Kooperationsprojekt „Wissensplattform 
Kulturelle Bildung Online“ müssen durch eine 
verlässliche und dauerhafte Förderung gestärkt 
und fortgeführt werden, um aktuelle Heraus-
forderungen der Bildungspolitik bearbeiten zu 
können.

� 
An die Kulturpolitik des 
Bundes richtet die BKJ 
die Forderungen:
1 Kulturelle Bildung wieder als eine Kernauf-

gabe von Kulturpolitik verankern

Gerade infolge der Corona-Krise müssen vie-
le Kultureinrichtungen und zivilgesellschaft-
liche Träger Kultureller Bildung ihre Angebote 
für Kinder und Jugendliche stark einschränken. 
Die Weiterführung zahlreicher Programme der 
kulturellen Bildungsarbeit ist aufgrund von Etat-

-

daher, dass gerade jetzt Kultureinrichtungen 
als Orte der kulturellen Teilhabe stärker mit den 
bestehenden Fachstrukturen der Kulturellen 

entstehen – für eine zeitgemäße Vermittlungs-

praxis. Kulturelle Teilhabe und Kulturelle Bil-
dung müssen als Kernaufgaben in der Bundes-
kulturpolitik verankert werden, in der sie ihrer 

2 Zusammenarbeit mit den zivilgesellschaft-
lichen Verbänden der Kulturellen Bildung 
stärken

Es ist eine langfristige kulturpolitische Aufga-
be, Veränderungen in unserer Gesellschaft ge-
meinsam mit Kultureinrichtungen, -verbänden 

für Fragen der Kulturellen Bildung und Teilhabe. 
Wir fordern die Bundeskulturpolitik daher auf, 
die Zusammenarbeit mit den zivilgesellschaft-
lichen Verbänden und Einrichtungen der Kultu-
rellen Bildung wieder stärker auszubauen, z. B. 
durch die Berücksichtigung Kultureller Bildung 

bei aktuellen Fachfragen zum gesellschaftli-
chen Wandel von Diversität bis hin zur Digitali-
tät konsequent einzubinden.

3 
nachhaltigen Demokratie anerkennen und 
stützen

Eine lebendige Demokratie in Deutschland 
und Europa bedarf einer aktiven kulturellen Bil-

Zukunft nachhaltigen Gesellschaft. Die zivilge-
sellschaftlichen Träger der Kulturellen Bildung 

-
stützt werden, Orte der gesellschaftlichen De-
batte und Verständigung bereitzustellen, die in 
den Lebenswelten der Menschen wurzeln.



Kontakt: 
 
Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- 
und Jugendbildung (BKJ) e. V.
Küppelstein 34, 42857 Remscheid

Gefördert vom

� 
Von der Auswärtigen 
Kultur- und Bildungs-
politik fordert die BKJ:
1 Den internationalen kulturellen Jugendaus-

tausch nachhaltig sichern und ausbauen

Jugendaustauschs muss substantiell erhöht 
werden, um deutlich mehr jungen Menschen, 

wertvolle Lern- und Lebenserfahrungen mit 
kultureller Diversität auf europäischer Ebene 
und weltweit zu ermöglichen. Dabei müssen 
neben der Förderung bilateraler Jugendwerke 

-
len Förderinstrumente gestärkt werden, die 
den Fachorganisationen Freiheit bei der Wahl 
der Partnerländer lassen und ihnen so das Ein-
gehen auf die vielfältigen Bedarfe junger Men-
schen ermöglichen.

2 Die Bedeutung der Fachorganisationen in 
der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik 
anerkennen

Auch die Fachorganisationen der Kulturellen 
Bildung müssen mit einer politisch gewollten 

und akzeptierten Rolle als zivilgesellschaftliche 
Mittlerorganisationen neben den klassischen 

-

auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik einge-
bunden werden.

3 Kultureller Bildung und zivilgesellschaft-
lichen Organisationen in Partnerländern 
zu mehr politischer Anerkennung und 
Wirksamkeit verhelfen

Maßnahmen der international agierenden Fach-
organisationen der Kulturellen Bildung und 
ihrer Partner im Ausland müssen eine sichtbare 
Rolle in der auswärtigen Kultur- und Bildungs-
politik spielen. Deren wichtige demokratieför-
dernden nicht-formalen Bildungswirkungen 

-
verständnisses durch fachlichen Austausch, 
Unterstützung bei Aufbau und Erhalt zivilge-

-
te Zusammenarbeit mit staatlichen und zivil-
gesellschaftlichen Partnern in Partnerländern 
neben dem klassischen Kulturaustausch und 

-
erkannt werden.

Berlin/Remscheid 05. März 2021

Katherine Heid 
Politik und Gesellschaft  
Telefon: 02191 - 93 48 2 - 75
E-Mail-Adresse: heid@bkj.de
www.bkj.de
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